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15 Mittwoch , den 21 . Februar. 1866 .
Dieses Blatt erscheint Wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal SV- Groschen . Inserate finden Dienstag resv .

Freitag bis ir Uhr Mittags Aufnahme . - Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Ein Familiengeheimniß .

Erzählung von Ernst Willkomm .

sFortsetznng .)

„August Brand ist der Soli » des Gärt¬
ners , welcker ein Lebensalter hindurch die
Gartenaniage auf Seiner Ercellenz umfang¬
reichem Landsthr überwachte . Graf Ottfried - !

> hob den Knaben ans der Taufe . Was übn -
i genS deS Grasen Intention , dein Fahndrick
ß feinen eigenen Namen zu geben , betrifft , so
j sollte nur als MaSkc dienen , nm ältere
b -Pläne fördern zn helfen . , Die Ereellen ;
r hoffte , eS werde ihm durch diese Drvhnng
i gelingen , die passive Opposition niederznwer -
j feit , die ihm von mehr als einer Seite die
j Hände band und ftincn Willen in Fesseln
! legte. Als Gegenmine erfand der intrignante
s Brandini das Märchen von der nabe » Vcr -
k ioandtschaft des Fähndricks mit Leontine ,
: durch daS ick mich wirklich kurze Zeit tän -
tz. scheu ließ . Jetzt herrscht auch ni dieser Be -
i ztrhnng vollkommene Klarheit , Brandini hat
i

"seine Beschuldigungen » nd Ekfindiingen ziirnck--
i, genommen und lebt seitdem, scharf bewacht ,

' als eni schweigsamer Einsiedler im Palais
i, Ehvldsheü » . Doctor am Ende wollte gestern
r wissender habe sich bereit erklärt , ans den
1 Vorschlag des Grafen Hannibal cinzilgeben
ß und stä; mit einem anständigen Jahresgcbalt
^ in senk Geburtsland znrückznziebcn . Die
i Achtung Eordceia ' ö nnd Leontiiic ' s , die rhu
^ nicht kiiimal niehr sehen mögen , bat er na -

lürlich ganz und ohne Zweifel für im,» rr
verloren . "

„ Vortrefflich !" sagte der Rätst . „Jetzt
^ bi » ich im Besitz eincr Hand , an der selbst

Lord Byron , wenn er noch lebte nnd mit
! nur conversiren konnte , nichts würde anSzu -
z sehe » haben . Sei bedankt für Deine Anf -
- schlösse , d >e mich morgen oder übermorgen

vollkommen beruhigt ahrersen lassen. Mein
Bruder ist hoffentlich ebenfalls geschäftsfähig
.insgetakelt , und da Du nnS versprochen hast,
nufer Meutor zu sei» beim Eliii 'ntt irr das
riesenbrwachte Pakais , so inachc Dcüier
Stellung Ebre . "

8 Die Freunde bestiegen den ihrer schon
k geraume Zeit darrenden Wagen nnd holten
^ den gewesenen Lieutenant Frnhanf ab , welcher
^ durch die gemeinsauten Anstrengungen svwol

seines BriiderS , wie des ll !kgii » cnts - Andite » rs ,
die eine sehr glanbwnrdige Fabel , durch
welche sein Verschwinden sich' leicht erklären
ließ , erfunden , mit Ehren seine» Abschied
erhalten batte .

l In dem Hotel Eboldsheim herrschte jetzt
die ungezwungenste Heiterkeit .

Gräfin Cvrdcüa machte die HonneurS mit
einer Grazie , die Alle bezauberte , und Leon-

i tine , die cS vorzog , wieder in Weiß zu et-
i scheinen, blieb der Stern des Abends , dem '
) sich »>ie Blicke älterer wie jüngerer Männer

immer von Neuem zuwandten . Ihr Name ,
Marckcse Aldobrandini , iintcr welchem sic der
Gesellschaft vorgestelll ward , verlieb ihrer Er -
scheniiing » och einen erhöhten Reiz .

Onno von Slraßberg begrüßte das schöne
Mädchen als Bekannten » nd zeichnete ihn
vor Allen ans .

Mit dem Fäbndrich Brand verkehrte sie
mehr schwesterlich vertraulich , waS diesem
auch sehr zu behage » schien .

Ihrem Oheim widmete alle nur denkbare
Aufmerksamkeit . Sie war zart , demüthig ,
liebevoll ergeben gegen den alten Herrn , der
seinerseits heitere » Auges die glänzende Ge¬
sellschaft überblickte , die er nach so . langer
Zeit wieder einmal nm sich versammelt sab.

Der Doctor am Ende dagegen mußte sich
manche kleine Neckerei vo » der übermüthige »
Schönen gefallen lassen, die sich glücklich und
stolz in dem sichern Beivnßtscin , fühlte , daß
sich nun erst die Pforten eines Lebens , das
sic kaum ahnte , verheißungsvoll vor ihr er¬
schließen würden .

Die Gesellschaft dauerte bis fast a» den
frühen Morgen .

Onno von Straßberg tanzte ungewöhn¬
lich viel und mußte sich zuletzt selbst gestehe » ,
daß er mit Lconline Aldobrandini doch wo !
gar zn häufig durch die Reiben der Glück-
licken geschwebt war . Der Doctor hatte ihm
freilich immer durch di : großen Gläser seiner
goldene » Brille zugenickt , nur vermochte
Onno nickt zu erkennen , ob der vibrirenöe
Blick desselben sanft oder stcchend , mir Wohl¬
gefallen oder voll Hob » aus ihm ruhte .

Beim Fortgehen überholte er den Amt
ans der Freitreppe , wie er dem Grasen Han -
iiibal mir bedeutungsvollem Winke die Worte
znflüsterte :

„Halten Sie noch einige Tage zurück,
bis wir klar sehen . Es wäre , doch nnmvg -
lick , daß die Abreise ganz unterbleiben müßte . "

Straßberg biieb stehen , doch ließ der
Rath , der seinen Binder begleitete , ihm keine
Zeit znm Nachdenken .

„ Fort ! Fort !" ries er ihm zn . ..D »
mußt sehr müde sei» nnd bedarfst der Ruhe .
Wärst Du nicht ein Feind aller Flammen ,
so würde ick mir erlauben Dir zn wünschen ,
daß eine der hellsten , die ich je leuchten sah ,
die Nacht Dir nnt paradieSsarbigem Fcner -
äther erfüllte . Sv aber sehe ich mich gc -
nöthigt zn schweige» und begnüge mich mit
der banalen Phrase : wünsckc geruhsame
Nackt !"

Onno von Straßberg erwiedcrte nichts .
Er folgte dem nnintcrm Spötter ohne Groll ,
blieb aber auf dem Heimwege so stumm , als
habe er schon längst das Sprechen verlernt .

«Schluß folgt .)

An die preußischen Abgeordneten .

(Sonett . )

Ihr seid der Hort , auf den iu allen Gaum
Gerrnaniens Völker jetzt die Blicke wenden ;
Tie Meister , die mit gottgewcihten Händen ?
Im Morgeuroth der Freiheit Tempel bauen ,

Ihr haßt daS Recht , dir Würde , das Vertrauen ,
Ihr laßt euch nicht durch Schcingebikdc blendeu ,
Und wenn einst siegreich eure Kämpfe enden , -
Wird die Geschichte stolz nach Preußen schauen !

Der Geist der Wahrheit giebk euch das Geleite ,
Er lenkt daS Schiss vorbei den Felsenriffen , —
Und freie Geister lecss man nicht in Ketten !

Harrt aus ! ein ganzes Volk steht euch zur Seite !
Die Freiheit wächst , trotz allen Junkerkniffen ,
Und Recht bleibt Recht , trotz allen Bajonetten !

Arthur Freiherr vom Deich .

Litbig 's Kindersuppe .
In Nr . 11 d . Bl . erschien unter dem

Titel : „Des Kindes erste Nahrung " ein Ar¬
tikel , der viel Gutes nnd Wahres enthielt
und dem wir das Zeitgemäße nickt absprechen
können . Eine Bemerkung über das Gallen -
kamp ' sckc Präparat von Liebig ' s Kindersnppe
veranlaßte » ns jedoch über den Werth dieses
Präparates nähere Forschungen aiiziistellen ,
nnd da fanden wir denn in den Berliner
„Jndnstrie -Blättcrn " eine » Artikel über das¬
selbe , welchen wir unser » Leser» , namentlich
den Müttern , welche gezwungen sind , ihre
Neugeborene » „ansznsüttcrn " , nickt vorent -
battcn zu dürfen glauben .

In demselben heißt cs über das Gellcn -
kamp' sche Präparat :

„Die heutige Industrie nutzt , und dieS
wohl mit Recht , die Forschungen der Wissen¬
schaft » ach Kräften aus » nd macht dadurch
die Wissenschaft der Allgemeinheit nützlich.
Eine solche Ncrwerthnng der wissenschaft¬
lichen Arbeite » für das praktische Lebe» ver¬
liert aber das Neckt ans Anerkennung , wenn
blinder Eigennutz ihre Triebfeder ist nnd sic
sich nicht schämt, fick ans dem Wege der Un¬
wahrheit nnd der Danbitz -Hoff ' schcn Reklame
Eingang zn verschaffen. Ein Beispiel dieser
Art bietet bas Gaüenkamp ' schc Präparat .
In den marktschreierischen Reklamen findet
fick der Zusatz
„ Vollständiger Ersatz der Mutter¬

milch "
nnd daS ist eine Unwahrheit , denn die na - -

- türlichc Muttermilch kan» nicht durch andere
. Mittel ersetzt werden .

Dann ist in derselben Reclame gesagt :
„Von säiiiiiitlichcii scnglischkn und dcut -

cscheu ) Präparaten der Licbig'
scken Nahrung ,

die dein Freiherrn und Geb . Rath Prof .
- I , v . Licbig zur Untersttchniig vorgelegt wor¬
den sind , ist » Nr das G a llen ka m p

' schc
von demselben mit dem Zeilgniß der rechten
Beschaffenheit b : g n t a ck tet worden .

Taö ist ciiie zweite UnwahrheP , da eine



PrLparat eine - Chemikers , weichr ^ ede Köchin ,
jede Mutter zusanunenfttzcii kann , ein Liedig
nicht specieH-' tztz,uktM .en -'M ^ was -ffch^ auA »'
aus einem angebÜchrn Briefe . Liebig

' s an dW
Chemiker GchNcnk .rmp hingläriglich - .her¬
aus lesen läßt . " H

^ München , dcir lOL 'Dct 'dber 1865 .
Herrn Emil G a ll e n ka m p ln Duisburg . . .

„ Es ivird mich freuen , wenn eS Ihnen
gelingt , die Suppe in den weitesten Kreisen
zu verbreiten , denn Sie berheiligen sich damit
an , der Rettung von dem Leben vieler Kin¬
der , dif durch ungeeignete Nahrung einem
frühen Dode verfallen . "

Hochachtungsvoll der . Ihrige
' ' '

.
' ' '

K . v o .n Liebi g .
Die ritterliche Industrie reitet sich aber

bald weiter hinein und so finden wir ans den
Etiquctten des Gallenkamp ' schen Präparats :
, , -/Das Galldnkainp ' sche Präparat ist von

dem Feiherrn und Gcheimrath Professor I .
von Licdig persönlich iiiid mit dem Zcngniß
der rechten Beschaffenheit begritachtet . "

Herr , von L,eb : g ninß hiernach viel ZUt
übrig Habens sich mit Präparaten zu beschäf¬
tigen , von denen er meiß , rvorans sie bestehen .
Daß min aber . daS Präparat , nicht .besonderö
ist und der Llehig -schen Borschrift nicht ge¬
nügt , erlaube » , wir uns zu . atkeslircn .

Wir liahmcii die Gelegenheit wahr , uns
für f / 4 Thlr . ein Packer Gallenkamp

'
sches

Präparat zu kaufen und z» untersuchen . 3 n
dem Packet waren 10 Portionen , jede Por¬
tion etwas schwerer als IV - Lvth . Das

Präparat war eben nur eine Mittlere Sorte

Weizenmehl ( von etwas bitterlichem Geschmack )
Mlt der entsprechenden Menge Pottasche .
Beim Absieden blieb ein Rückstand von ca .

V , Loth zerriebener Getreidcköener , welche

wahrscheinlich das Malz ersetzen sollen , aber

keinen MäUeschmack äußerten . In Summa

ist das Gallmkamp
'
sche Präparat mittleres

Weizenmehl mit etwa 1 ' / - Proc . Pottasche ,
16 Loth zu einem Preise von V» Tblr .

Die richtige nach Gewichtsmaaß einge¬
richtete Borschrift zu Licbig

' s Kindersuppe ist
in Nr . 27 des vorigen Jahrganges dieser
Blätter angegeben . Hier wollen wir dersel¬
ben behufs bequemerer Bereitung eine andere

Fassung geben .
'

Zn eine Flasche schüttet man 1 Loth ^ge¬

reinigte Pottasche und daraus 8 Loth Wasser .

Nach einigem Umsckülteln ist die Lölung be¬

wirkt . Die Flasche stellt man verkorkt bei

Seite - Dann kauft man bei einem Brauer
' //bis V- Metze Luftmalz , schüttet dasselbe

n ein leinenes Säckcken , welches man an

einem trockenen Orte anfhängt . Wäre das

Malz etwas feucht , so muß man es an einem

lauwarmen Orte trocken machen . Die Oluan -

tität des Malzes , welche man zur Suppe

gebraucht , wird jedesmal entweder in einem

Mörser z! rjtoffen ( oder in einer icinen Kaffee¬

mühle durchgemahlen .
Zur Bereitung der Suppe rührt man

einen mäßig gehausten Eßlöffel Weizenmehl
mit 5 Eßlöffel kaltem Wasser durcheinander

und giebt das Gemisch unter Umrühren in

einen Taffenkopf ( oder 10 Loth ) heiße Milch .

Dieses Gemisch wird unter Umrnhren weiter

erhitzt bis zum Anskochenz man nimmt es

vom Feuer , rührt einige Minute » um . bringt
es dann wieder auf

' s Feuer und erhitzt es ,
jedock unter Umrnhren zum Anskochm .
Dann nimmt man einen Eßlöffel dcS gemah -

i - ncn Malzes , vermischt ' dieses mit einem

Dheelöffel der Pottasckcniösung und einigen

Löffeln .heißem Wasser und giebt diesen dün¬

nen Brei zu der heißen Mischung ans Mehl
und Milch . Nachdem durch Umriihre » ei »

gleichmäßiges Gemisch entstanden ist , fetzt
man das Ganze eine Stunde an einen war¬
men Ort oder in warmes Wasser , bis eS

dünnflüssig geworden ist . Nachdem man

einige wenige Körnchen Kochsalz zngesetzt hat ,
gießt man durch ein Haarsieb . "

Oyrutzopathie .

In '-'einem „ Eingesandt " der Ziv.,13 . d . .B (.
wird der Wünsch ausgesprochen , einen dritten

Ärzt . i fpeciell einen Homöopathen HHznberufen .
Die Gründe ; welche für : die Nothwendigkeit einer
solchen Maßregel angegebeü werden , scheinen uns
nicht stichhaltig . Es wird gesagt : es komme

fast täglich vor , daß fremde Aerzte hier in ihrem
Berufe verkehren , — und daraus will Herr O .
ableiten , daß es hier an ärztlicher Hilfe man -

gele . Daß bei
'
den augenblicklichen trüben Ge -

sundheitsverhältniffm Hieselbst unsere Aerzte sehr
beschäftigt sind , wollen wir gern glauben , können
aber nicht zugestehen , daß w e g er , Man g e l

Dir ausreichender ärztlicher Hil .se . aus - '

wärtige Aerzte herbeigerufen werden . Dieses
geschieht selbst in Zeiten , wenn unsere Aerzte
durchaus nicht über Mangel an Zeit klagen können .

..ES kommt dies daher , daß einzelne Patienten
zu diesem oder jenem Arzt - mehr Zutrauen ha - :
ben , und dann solche, welche mitunter auch ' dem

„ Schlage , der Homöopathen
"

augehören , hierher
mit -großen Kosten verschrieben werden .

Was nun die Homöopathie anbelangt , stellt
der Einsender die Behauptung ans , daß dieselbe
anderwärts sehr in Aufnahme komm . So viel
wir glauben , kommt dieselbe nur sporadisch vor ,
und wo homöopathische Aerzte existiren , schwin¬
det der Glaube an die Unfehlbarkeit derselben
in der Kegel sehr bald . Wir sind der Ansicht ,
daß , wenn die Homöopathie - wirklich so enorme
Resultate erzielte , wie von ihren zeitweiligen An¬

hängern behauptet wird , dieselbe längst die Allo¬
pathie würde verdrängt haben . Unsere jüngere
Medcin zieht Alles , selbst daS Unbedeutendste in
den - Bereich ihrer Forschungen , und daß sie da¬
bei die Homöopathie nicht verächtlich bei . Seite
gelassen, ' beweisen viele Beispiele . So bestanden
oder bestehen noch an verschiedenen Kliniken se¬
parate Abtheilungen zur Behandlung auf homöo¬
pathische Weise . Wir wollen . jedoch nicht -in
Abrede stellen , daß die Homöopathie auch ihr
Gutes hat , und das sind nach unserer Ansicht
die diätetischen Vorschriften .

Um nun zu zeigen , wie „ anderwärts " über
die Homöopathie geurtheilt wird , wollen wir
hier einen Auszug ans einem längeren Artikel
der „ Jllustrirten Dorfzeitung

"
hersetzen , der über¬

schrieben ist : „ lieber Eharlatanismus " .
„ Zum Schluffe,

" heißt es in -demselben ,
„ bleibt noch eine Art von Eharlatanismus übrig ,
welche die meisten der vorher genannten in sich
begreift , ich meine die Homöopathen . Diese
wollen durch unendliche Verdünnung der Arznei¬
mittel große Wirkung Hervorbringen , sie wollen

z . B . die Menschen glauben machen , zwei Tro¬
pfen einer Mischung , welche ans einem Tropfen
Wein und einem Kübel Wasser besteht , wirken

mehr , als ein Glas reinen WeineS ! Diesem
Grundsätze sind sie aber nicht :trev — ein böses
Zeugniß für seine Wichtighcrt — sondern sie ver¬
schreiben mitunter auch Mittel in der nämlichen ,
manchmal in noch größerer Gabe als die übri¬

gen Aerzte . Außerdem sagen sie , die Kenntniß
des menschlichen Körpers und der Krankheits¬
lehre sei unnöthig zur Behandlung der Krank¬
heiten ! Wie wenn ein Uhrmacher sagen -wollte :
um eine zerbrochene Uhr wieder herzustellen , ist
es durchaus nicht nothwendig , die Zusammen¬
setzung eines Uhrwerks zu kennen . - Sie ver¬
stehen es sehr gut , aus die andern Aerzte zu
schimpfen , und gewinnen in den Augen des ge¬
wöhnlichen Volkes großes Ansehen dadurch , daß
sie den Deckmantel des „ Glaubens " über ihre
betrügerischen Absichten hängen . - Auch durch
HanLauflegen und Hersagen von Sprüchlein ge¬
ben Einige (z. B . Doctor Arthur Lutze in Kö¬
then , der große Beirtelschneider ) vor , Krankheiten
heilen zu können .

Was ist es aber mit der Kunst der Homöo¬
pathen ? Sie können auf nervenschwache Leute

durch die Nerven einwirken , wie die „ Braucher
"

;
auch geben sie allen Kranken solche diätetische
Vorschriften , daß deren Befolgung allein eine

günstige Wirkung auf den Verlauf von Krank - !

Heiken zu üben vermag , und sicher ist eS , daß !
die Leute den Vorschriften von Charlatancn ehr¬
furchtsvoll Gehorsam leistenwährend dem sie !
einen ehrlichen Arzt auslacheu , wenn er sagt : !

-Ähr braucht nichts zu thun , als 3mal im Tag .!
Haferschleim zu essen und Wasser zu trinken , im !' klebrigen zir hungern , sonst ist nichts nothwen¬
dig ; ihr werdet in zwei Tagen wieder gesund .
Da laufen sie sogleich zu einem andern Arzt ,
denn sie wollen „ ein Recept " .

Also - - die Vorschriften in Betreff der Le- '

bensweise,
'

welche die Homöopathen Den , sind
meistens saber durchaus nicht alle ) -gut , und ' ihre !
Befolgung hat schon manchen Kranken geheilt !
(ohne die Pillen , Piltverchen oder Tropfen , die ?
etwa noch dazu gebraucht worden sind ) . Die !
eigentlichen homöopathischen Heilmittel sind , we - j
nigstens in der homöopathischen Gabe , durchaus l
unwirksam ; sehr häufig wird nichts anderes ver - !
abreicht , als etwas — Zucker ! aber um sehr '
vieles Geld , und das wirkt !

^
-Es ist nicht zu längnen : Der Spruch „ die

Welt will betrogen sein , darum betrüge man sie
"

hat etwas Richtiges . Jeder sucht die Kurzsich¬
tigkeit , Unwissenheit . . .Leichtgläubigkeit seiner Ne¬
benmenschen zu seinem Bvrtheil nusznbeuten , der
Pferdehändler wie der Kaufmann, , der Bauer
wie der Bäcker u . s. s . So sollte -also auch der
Arzt das Recht haben , die Leute zu betrügen .
Das Betrügen und Betrügenlassen wird auch
nie aufhören , so lange die Welt steht . Wenn
aber ein so kostbares Gut , wie die Gesund¬
heit , auf dem Spiele steht , so ist es Pflicht
eines Jeden , sich vor den Betrügern zu hüten .
Darum haben - wir auf sie aufmerksam gemacht .

. Wir wissen wohl , daß wir mit einer sehr wohl¬
gemeinten ' Belehrung , nicht viel ausrichteu wer¬
den : , man wird nach wie vor zu Quacksalbern
laufen , oder . Armsünderfett und .Dachsfett holen ,
mau wird erst im Nothfalle , wenn ' s an ' s Ster¬
ben geht , den Doctor zum . „ Herausreiße,, " ho¬
len .

Aehnliche Urtheile , wie in dem obigen , der
„ Dorfzeitung

"
entlehnten Artikel enthaltene , über

Homöopathie ließen sich noch viele bringen . Es
ist aber nicht unsere Absicht , hier eine Polemik
für oder gegen die Homöopathie zu eröffnen .
Denn dieselbe würbe zu nichts führen , da die
Anhänger derselben in der Regel einen derart, -

'

gm Fanatismus für ihre Ansicht hegen , daß
man mit Gründen gegen sie nichts auszurichten
vermag . Sie .führen immer ein Register über
die einzelnen Fälle , in denen Personen , die sich
einer homöopathischen Kur unterwarfen , mit dem
Leben davoukamen , wahren !) eine nach ihrer Be¬
hauptung von derselben Krankheit befallene Per¬
son unter allopathischer Behandlung „ inS bessere
Jenseits entschlief .

"
Dreht mau den -Spieß um ,

und zeigt auf die Tausende von Allopathen Ge -
heilte , so haben - nach ihrer Ansicht die Aerzte
ohne eigenes Dazuthun Glück gehabt .

Im llebrigen Md wir durchaus nicht gegen
die Berufung eines Homöopathen , sondern hul¬
digen dem Grundsätze des alten Fritz : Jeder
mag Nach seiner Facon selig werde ».

Brake , 1866 , Febr . 20 . Veranlaßt
durch die beiden Artikel in den letzte » Num¬
mern dcS „ Br -iker Anzeigers "

, erlaubt , sich
der Unterzeichnete , den . geehrten Lesern einige
Aufklärungen über unsere Liedertafel zu geben .

Durch die Aufnahme vieler Mitglieder ,
die dem Gesänge in keiner Werse etwas nützen
konnten , trat ngä , und nach eine Schlaffheit
ein , die das Verzögern der Uebungen ,
das Vergessen der Nvtcnhcstc und somit bald
das Erlöschen des Eifers der strebsamen Mit¬

glieder zur Folge batte . Ferner will der Un¬

terzeichnete .nickt abläugnen , daß nicht auch
kleine Reibungen , durch die Vereinigung -der
beiden Liedertafeln , durch die Wahl der Lie¬
der lMvorgerufcn , » achthcrlig ein .wirktM , eS
sind dies - Sacken , die in größeren Geselb -

schastm schwer zu vermeiden sind . Keine ?



megs war cg Abfickt , dw Liedertnfe ! mirpne »
korurn anfznlöseli . um eine neue nncdkr In

grünöe » , wenigstens koiiiite dies mir ein uu -

ttekannter Plan . einzelucr Niitglicder sein . . Es

steht » : erwarten . daß die nicht imt ' ebcntendeii

Gefangeskräftc nnserer Stadt fick früher oder

spater -wieder . vereint .,M 7u iK , dürste dies .doch ,
wähl auch noch wi'mschenSwerth clscheinen ;
vb der von einigen eifrigen Mitgliedern sckvn

jetzt e,» geleitete Äerjuch dahin sühre » wird ,
muß die Folge lehren .

Unter weichen Gesetzen , unter wessen Lei -

mng und nnter welchem Nninen , das ist

eine Frage , die lediglich ihre Beantwortung
bei de » Elementen des neue » Nercins stnde »

wird , also eine Sacke , dir Niemand weiter

inieressiren kann .
Die Auflösung erfolgte obne einen Miß¬

te' » und wäre es genug besser gewesen , wer . »

die Adsckicdswvrle unseres Dirigenten Be¬

herzigung gefunden hatten : „ Lassen Sie und ,
liebe Freunde , in Friede » scheiden , damit

keine Bitterkeit die Erinnern » ^ an die nn un¬

serem Kreise angenehm verlebten ' Stunden

trübt .
"

Der Lndewater d . alte » Liedertafel
Z . H . Lehmkuhl .

ü Abeno fing der Boden der Insel an , sich un¬
merklich zu senken . Am i . Februar brachen au
der Westseite der Bucht , wo die Schiffe vor
Anker lagen , Flammen hervor , die eine Länge
von 4— 5 Meter hatten . - Der südwestlicheTheil
der Insel , der bisher -dürr und unfruchtbar ge¬
wesen , .. ..ist . ei ngebo rsten und enthält jetzt zwei
kleine Süßwasserteiche , die immer größer werden ,
indem alle vier Stunden das Wasser darin um

fünf Centimcter steigt . Das Meer um die Insel
herum färbte sich roth und bekam einen bitteren

Geschmack . Der Boden ist bereits über einen

halben Meter gesunken und alle auf der Insel
errichteten Häuser , die im Sommer von Bade¬

gästen bewohnt werden , sind geborsten .
Christiania , das zu Anfang dieses Jahr¬

hunderts nur 42,000 Einwohner zählt , hat jetzt
eine Bevölkerung von 55,200 Seelen .

Vermischtes .

Minden , 15 . Febr . Ei » als Wilddieb

bekannter , auch sonst schlecht beleumdeter Cigar -

rcnmacher , Namens Hille , welcher in ein an der

bnckeburgcr Gränze gelegenes Dorf gezogen war ,
hat gestern Abend seinen Spießgesellen , dein er
Geld vorgestreckt haben will , erschossen . Ec soll
erst durch die Thür ans den Mann gezielt haben ;
der hiuzugesprungeue Sohn des Getödteten wurde
von Hille ebenfalls schwer verwundet ' und soll
auch bereits gestorben sein . Der Mörder ist !

verhaftet .
Norden , 14 . Febr . Der Dampfer , .Ex -

celsior "
, Eapt . W . Newton hatte am 3 . Febr .

AbenvS
'S Uhr Hüll mit einer Mannschaft von

18 Personen und 7 Passagieren verlassen . Am '

4 . , wo der Wind heftiger wurde und zun , Sturm i

anwuchs , Abends etwa 10 '' / , Uhr , stieß das l

Schiff an Grund . Bald daraus stürmten die (
Wellen über das Deck , brachten die Deckladung
in 's Treiben und eine Sturzsee nahm diese ganz
mit , zertrümmerte die Boote nud riß drei Män¬

ner und eine Frau mit in den jähen Tod . Die

übrige Mannschaft flüchtete in den z.Mast und ff
blieb daselbst bis zum andern Morgen . Am ;
Montag , den 5 . Febr . Vormittags , als Ebbe e
war , begab man sich wieder aut Deck , um Le- s
bensmittel und Wasser zu holen ; es war aber

nichts zu finden und mußten die . armen Schiff ' (
brüchigen iiach etwa Stunden trostlos , wie - ,
der in den Mast - flüchten . Seit dieser Zeit j
haben sie daS Deck nicht wieder gesehen , welches >

fortwährend unter Wasser lag . Der zweire -
Steuermann versuchte sein Lebe» durch Schwini - s
Meu zu retten , ging aber zu Grunde . Nach und t
nach erlagen ihren Leiden noch fünf Personen , j
Der Rest der Maniffchaft wurde , durch haS Imster j!

Kettungsboot -- gerettet . Die , verunglückten sechs j
Passagiere sind : Ein Kaufmann aus Berlin '

riebst Frau , dessen Name unbekannt ; ein junger
Mann , Heinrich Wölb aus Nürnberg ; ein See . -
-nanu Sonberg , ans -Augustcnbnrg ; ein junger (
Man >>, Keiche aus dem . Braunschweigischen : ein -!
junger Mann , L . Meyer ;, aus Hamburg . ;

i Aus Athen , 10 . Febr . , wird von merk - j
chürdigeu , vulcanischen . Erscheinungen berichtet , l
die bei der Insel Santorin vorgekonimeii sind , j
stn der kleinen Insel Nea Kamcni , die vor ca . j!
lOO Jahren aus Lep Eids cmporgestiegen , ent - l
stand am 30 . Januar ein dumpfer Lärm , der
Tags darauf so stark winde , daß man eins
Eanonade zu hören glaubte . An der Stelle , die
der Bulcan geuaunt my,ird> war das Meer , in
heftiger Wallüng , uyd weiD , Dämpfe , die Sch

'w 'e- ,
elgeruch verbreiteten , stiegen empor . Gegen „

( Eingesandt .)
- Zur Notiz , daß der Erfinder des weltbrkann -
!! ten Schlesischen Fenchel - Honig - Ex -

x tractes , Herr L . W . Egcrs in Breslau ,
i! außer seinem bisherigen Fabrikat zum Preise von

; 18 und 10 Sgr . noch eine zweire , etwas ge-
-j ringepe Dualität zu 12 ' / , und 7 ' / , Sgr . in

( gleicher Größe und Ausstattung der Flaschen ,
; cingeführt hat , nur mit rothem Lack und rothem
( Etiquette , auf dem als unterscheidender Zusatz
j sich die die Zahl 2 befindet . Namentlich für
'

weniger Bemittelte empfiehlt sich auch Liese 2te
Sorte , als ein schätzbares Hausmittel , bciHals -

unv Brustleiden , Katarrhen , Husten , Heiserkeit ,
Verschleimung , Krampf - und Keuchhusten : c. ,
und ist von beiden Sorten stets frischer Bor -

- rath bei F . H . Vied in Brake .

Angekommene und abgcgangene
Seeschiffe .

Brake , Februar 20 .
von

Norw . Wandringsmauden , Baltzersen ( 19 ) Cbri -
stiana .

Hann . Anna Rebeca , Behrens Newcastle
nach

Hamb . Hermann , Buse ( 17 ) England
Hann . Ruvolph , Beck England
Hann . Antoinette Elise , Strüving Krageröe
Old - Margarethe , Balleer ( 18 ) Krageröe
Old , Anna Liicie , Ebkes (20 ) Nordsee , j

P a ss « gi erfer h rt

0 » f der Nnterweser und Hllntc.
Bon Bremen 11 Uhr Mgs ,

Von Breme r h a v cn 7 Uhr , Mgs .

Bostdampfschifffahrt zwischen Vre »
men und Newyork .

Die nächsten Expeditivnstage sind ivie folgt
festgestellt :

D . Hansa , am 24 . Febr .
D . Newyork , am 10 . März .
D . Bremen , am 24 . März .
D . Amerika , am 7 . April .
D . Henna » , am 14 . April extra .
D . Hansa , am 21 . April .
D . Newyork , am 5 . Mai .

Postda mpfschiffsa hrt zwischen B rc-
men n . London , Bremen u . Hüll .

Abf . nack . London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach H üll jeden Montag . Morgen .--

„ von L o n d o ir jeden D .vMcrstag Mkorgen .
. , Hull j ?den -. Mittwoch . „ thnss Sonn¬

abend Abend- bis ans Meitercs ..
Die . Direction des Norddentsckstn Lloyd .

Director . Procurant .

- , . . .HilÜ .ich
'Martini und I . G . Golzcharden

^ Frau Wlv '
.
"

hieselbst , lassen äni Sonnab
'
etltst Len

( I 7 . März d . I . , Nachm . I Uhr ,
j in H . Äddicks Gasthaus hieselbst :

2 -Belten , 1 Sopha , 1 zweithürigen Klei .

) derschrank , i PÄt mit - Aussatz , 1 ,Eck-
schrank , 1 Milchfchrank , 2 Commcden , 2

H amerikanische Wanduhren , 1 Küchenfchrank ,
!! 1 großen Klapptisch , 5 Dffche . 1 « Stühle ,
! 1 großen Lehnstuhl , 2 Spiegel , mehrere
! Schitdereien , 1 - Cylinderlihr , ü eischie

Töpfe , 2 Tellbc -borten , 2 Koffer , 1 Tropf .
> faß , 1 Plätteisen , 1 Rüffeleisen , 1 Waagsts

1 großen Waagesticken mit Schalen und
Tauen . 1 kupfernen Kcffel , t Lampe , 1
zweischlqfrige ^ Bettstelle , 3 W .aschbaljen , 1
Schiffskiste , Steingut , Porzellan - -u . Glas -
fachen , 24 Milchbalje » - -- -» Milcheimer, -.2
Eimer 1 Tragejoch , i Butterkarne , 2 große
Regentonnen , uiehrere alte Tonnen und
Rffer , 1 Harke , 1 Schlipp -, ZjnWergpräth ,
mehrere Gardinenhalter und allerlei Haus -
geräthliche Sachen >

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver -
kaufen .

Käufer ladet ein

_ _ F . G . Borgstedei
R . G . Ripke » und Aug . Sudholz , hieselbst

lassen am Dienstag , den '
.

'
. .

« . März d . I , Nachm . 1 Uhr ,
in und bei ihrer Wohnung :

2 Kleiderschränke , 2 Eontmoden , 1 kleinen
Schrank , 1 Küchenschrank , 1 alte und 2

e neue Tellerborten , 1 zweischläfriges Bett ,
mehrere Tische , 1 zweischläfrige Schlafbank ,

; mehrere Stühle , 1 Leinenschrank , 2 Lehn »
ft stnhlc , 1 Caffeekessel , 1 Koffer , 1 nweu
: Nachtkoffer , 3 Wanduhren , 3neue Kindev --
^ stichle , t neue Kinderkarrc , 1 messingene

Wasserkelle , S neue Kasten zum Knchentze .
j brauch , mehrere - neue Waschtrhgep 1...Wue
! Hohstbank , 1 . neues DrehgMll ; -2 -,-Jösten ,

1 Bücherborte , mehrere Ziiiimerkisten , nceh-
reres , Zimmergeschirr , mchrere Schildercie !!,
1 Plattcisen mit 2 Bollen , 1 Paar Teu -
felsklauen , Schcnkelhakcn, , Dqmcnhüte und
Mützen und viele andere Sachen ,

sodann F : - ' ,: . . . . . ft -

mehrere Obstbaumc , mehrere , blühende unk
fruchttragende Gesträuche , als : Glycinen ,

. Weinreben re . -
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Febr . t7 . 1885 .

, _ , F . G . Borgstcde .
Elise Klocke geb . Müller . zu Fünfhanscu

(Hammelioardep ) ,läßt am -Mittchochen , den -
28 , Febr . I , Nachm . , Uhr ,

iu und bei ihrer Wohnung : . -. . s -,- .
LaS sämmtlich « Holz von einem gcschloöp -
ten Kahn , wovon - noch einiges als Nutzholz
zu gebrauchen , Anker und Ketten , 1 Kab -
lar , ferner : 1 gute Hausuhr , 71 Jagdflinte ,
2 kupferne Pumpen , 1 Korbwiegc,ftca .
1000 Psd . Heu . 2 Tische und mehrere
ha -uSgeräthliche Sachen - -

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
verkaufen .

Käufer ladet ein .i . . . : , . , .

_ ^ F . - G : .BorMWe .
'

ff Schön schmLckftche . Sänd ?äytvMlri , Mh
starke fttcugstncipctt , cmvnehtr -
.

^
' ä .. , , Ej Lüöring . ff -

Bestes H >etro ! cum ^
'

st Hfp, . 4 ' /, . . .gs . ,
geringere Syxte , , L -Psd . -4 , gs . , gnlschmccken .
den 4? -äffcc , n Psd . 4 Sgr . ,

empfiehlt .
. . . . . . . . T -. Hustede ..

Zu vermielbe !» . Hysi Hoj -WjjgEist >ussYem
nenerbautcn Hause hinter der Kiipßkaiincr Mühle .

G . Haase .



Bra kk. Die zur ConcnrSmasse , des Schlach - f
isrs H . W . Boltc '

zu Brake gehörige , zu Ham - S
melwardermoor - Äußendeich — vor Brake — !j
belegene Besitzung , bestehend aus massivem
Wohnhanse , Schweinekoven , Apartement und !l
Galten , soll am j!

Sonnabend , den S4 Februar ,
Mittags 12 Uhr ,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts zu
Brake zum öffentlich meistbietenden Verkaufe auf¬
gesetzt werden .

Liebhaber ladet ein
Meiners . o . m .

Brake . Ich habe pro Mai 1866/67 noch
mehrere Wohnungen zu vcrmiethen , für 15 bis

zu 30 ^ Gold . Liebhaber wollen sich bald
melden ._

Meiners , Rstllr .

Oldenburg . Einem geehrten Publikum
die ergebene Anzeige , daß der Unterzeichnete fortan
jeden DienStag Morgen mit einer Fuhr Schwarz¬
brot : in Brake eintreffen wird . Der Preis ist
für 20 Pfd . Zollgewicht 13 gs. Cour .

_ D . Dlkmann . _
In meinem Hause an der Haasenstraßc habe

ich die Etage -Wohnung noch auf Mai d . I . an
eine stille Familie zu vermiethen .

H . Claaßen . _
Hammelwarder - Anßendeich . Ich kann noch

mehrcres Hornvieh in Fütterung nehmen .
Anton Dolz .

In der am 24 -. Februar d . Jahres stattfin¬
denden Auction des Grenzaufsehrer Ulrichs ,
kommt auch noch 1 zweischläfriges Bett , sowie
eine Sophabank zum Verkauf .

F . G . Borgstede .

Brake . Am nächsten Freitage ,
als den 23 . d . M . , Nachm . 3 Uhr ,
wrll ich das Gartenland bei meiner
Mühle belege » , auf ein Jahr der -
pachten .

R . Nüther .
Apotheker Äergmnnn's EispomaÄe,
rühmlichst bekannt , die Haare zu kräuseln , sowie
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern .

Bergmann s Barterzeugungstinctur
-in kürzester Zeit einen starken Bart zu erzeugen .
LKoerSöLks , gegen alle Hautkrankheiten .

« »« » < ! >« « Ir « . gegen
Gliederreißen aller Art .
Zahnwolle , zum augenblicklichen Stillen
jeden Zahnschmerzes .

Von den obigen Sachen habe ich Herrn I . ,
H . Meinke in Brake die alleinige Niederlage
übertragen .

Bergmann L Co ., .
Apotheker 1 . Elaste u . Chemiker .

Zu Chartern
für Bretter ab Freperikshald , Samme -

sund , Ondsoon , Fredenkslad in Els -

_ zfleth zu löschen , mehrere Schiffe ab
Stadtland oder Namsos , mehrere ab Riga , ab
Norva , mehrere ab Krageroe für Eis .

I . H . Meinke ,
- Agent für Carl Joh . Klingeberg

in Bremen .
Den so berühmten und bewährten apprvbirten

weißen Brust - Syrup
von G . A . W . Meyer in Breslau ,

empfiehlt die Niederlage von
H . Haberle .

Oldenbrok Dem hochgeehrten Publikum zeige
ick hiermit ergebenst an , daß ich mich als Maler
und Glaser etablirt habe . Ich bitte daher , mich
mit recht zahlreichen Aufträgen gütfgst beehren
zu wollen , wobei ich mich jederzeit der prompte¬
sten Ausführung und möglichsten Billigkeit
fleißigen werde .

I . H . Willms , Maler .

Brake , Febr . 19 . Bei meiner Abreise
nach Clausthal sage allen Freunden und Be¬
kannten ein herzliches Lebewohl .

W Wemhener u . Frau .

Dr Patrison ' S Gichtwatte lindert sofort und schnell heilt

6 KI1I Mil " '
aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Kniegicht , Magen -
und tlnrerleibsschmcr ; rr .

In Paketen zu 8 Sgr . und zu » Dgr . samml Gebrauchsanweisung allein acht bei
D . Oltmann in Brake .

Ein Goldregen am 15 , April 1. 866 .
Thaler -

WU

Nur I Tlilr . oder 11» Gulden.
Jedes Loos gewinnt mindestens den siebenfachen Werth des Ein¬

satzes am Tage der Ziehung , den 15 April 1866 .
Den Hauptgewinnbildet das berühmte Schwefel - und Schlamm - Bad

Fiestel . Außerdem kommet! zur Verloosnng : elegante Equipagen , Pferde , Silber - '
fachen , moderne Schlitten , Doppel - Gewehre und viele hundert andere
werthvolle Gegenstände .

Diejenigen Loose,welche nicht mit einem Hauptgewinn gezogen werden , erhalten eine IO
Jahre gültige Badekarte im Werth von 7 Thlr . — Für den Absatz der gewonnenen
Bavekartcn , sofern die Inhaber nicht selbst davon Gebrauch machen wollen , halte ich mich bestens
empfohlen

Jetzt noch vorhandene Loose hierzu , sind gegen franco Einsendung oder Postnachnahmc
von 1 Thlr . pr . Stück zu beziehen durch

I . Spanier ,
General . Agent in Wunstorf bei Hannover . i

» Nie «
^ hat eine Lotterie oder Capitalien -Vkr oosnna den Betheil ' glen so viele Chancen geboten , als das L
A Kaiser ! . Köngl . Oester . Staats -Anlehen vom Jahr 1864 , welches »nt 1 « » Millwrern A
M » 84,000 Gulden öster . Währg . eingetheilt in : A
Ä 20 Gewinne ü fl . 230,000 R

U 10 „ „ „ 220,000
U 60 200,000
H 81 „ „ 130,000
sh 20 , . „ 30,000
H 20 23,000

must, zurnckbezahlr wird .
186 « -dkl

u . s. w . bis zu fl . L» s>, die aber jedes Loos sicher gewinn »
Mb " Nächste Ziehung am I . März

für welche das Unterzeichnete Handlungshaus Certificate
1 ück für fl . 3 . 30 kr . oder Thlr . 2 . — Sgr .
3 , , , , „ 15 . - , , 8 . 17 , , ^

10 „ „ „ 28 . — „ „ „ 16 . — „ K
gegen Fiaiiko -Einsenduiigen oder Einzahlung des Betrages bei jeder Poststelle , versendet ; auch
kann der Betrag auf Verlangen nachgenommen werden . A

Frankfuvt a . M . C . StcM , Ziegelgasse 22. L

L . Es handelt sich hier nicht um ein sogenanntes Promessenspiel , wobei man nur T
ein Original -LbligationSIoos gewinnen kann , vielmehr spielen die Betheiligtcn mit Serie und A
Nummer direct auf den Geldgewinn und steht es ihnen auch jederzeit frei , die Onginallovsc auf H

H die ihr , Certificat lautet , bei mir einsehen zu lassen . ,.H

Durch wunderbare HeMrsrft Z
der anS den heilsamsten Kräutern bereitete und von vielen Autoritäten der Medicin L

empfohlene L

Z Dr . MLä. ÜoMiLrin 's
V , U . 1 Thlr . H weißer
V- N - " Ngr . U » z

Fff 7 - / ., Ngr

P . . .

mßjlMV
H Preis : H
^ >/ , Fl . 1 Thlr . H

-/ , Fl . 15 Ngr . ^

„
' /r N . 7 -/ , Ngr . Ä

E seit langer Zeit in den weitesten Kreisen berühmt geworden und daher bei Husten , Keuch - H
ch bustc » , Brustschmerzen und Halsübel auf

's wärmste zu empfehlen . Derselbe ist in ^
2 Kllatcla., , L I sî klo . SL , ,nd 7 - /. Nar . stets eckt ru bäben bei Herrn I .Flaschen L I Thlr . , iS Ngr . und 7V - Ngr . stets echt zu haben bei

H . Asernke in Brake .

Zweite Stcdiuger Asieenranz-
Eompagnie.

Bevollmächtigter : Wk«1 . Mlj » « ! « !

G eneral -Bersamml im g
des

Zraksr ZT3,näs!8-V6L'GLQ8
im

p . Hütfchler 'schen Gasthause
Mittwoch , den 21 . d . Mts . , Abends 6 Uhr .

Tagesordnu ng :
1 ) Rettungsstationen für Schiffbrüchige . —
2 ) Berichterstattung über die Verhandlungen

des III . deutschen Handelstages .
Der Vorstand

des Handels - Vereins .

Alle diejenigen Herren Capitäne , welche sich ^
für Gründung einer Effecten -Vers ' chenmgScaffcj
für Seeleute intereffiren , wollen sich am z

Sonnabend , den 24 . Febr . ,
'

Nachmittags 3 Uhr ,
in D . Oltmann Gasthause zu Brake zur gegen - /
seitigenBergthnng einfinden . Die Gründung einer

solchen Caffe ist für die Oldenburger Seefahrer
°

von um so größerm Interesse , da die bisher issf

Vegesack bestandene Anstalt dieser Art keine Aus -
^

wärtige mehr znlasscn will .
Mehrere Capitäne . c

^ Redaktion , Truck und Verlag vo »i G . W . Carl
Lehmann .
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